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Zur Theologie VO Händels ess1as
[)as Libretto des Oratoriums 1mM Spannungsteld VO anglikanıscher Orthodoxıe,

Antıyudaısmus un: e1smus

Als musıikalische Schöpfung genefst Georg Friedrich Händels Oratoriıum „Messıas“
se1lt seiner Entstehung oröfßste Beachtung un: Wertschätzung. Die Tonkomposition
1STt VO einer transparenten Erhabenheıt, welche den Hörer tiet un: unmıttelbar CI-

oreiten annn EınaKritiker der ersrien Dubliner Aufführung VO [E3) April
1747) attestlert dem „Messı1as“ ıIn „ T'he Dublın Journal“, ein vollendetes musıkalı-
sches Kunstwerk se1N, das beım Publikum eıne unbeschreıibliche Begeisterung
hervorgeruten habel! Begründet liegt dieser Erfolg, der bıs 1n dıe Gegenwart 1=

mındert anhält, 1n dem orofßen musikalischen Ideenreichtum un: eıner Musikspra-
che, die miı1t eintachen kompositorischen Mitteln oxrofßSse emotıionale Wırkung erzielt.

och auch der Text des Librettos vermochte damals begeistern, w1e in derselben
Zeıtung wenıge Tage spater lesen 1St. A DAas Erhabene, das Großartige und das Zarte,
auf die erhebendsten, majestätischsten und rührendsten Textworte ZESELZL, wiırkten
SAIHLINLCIL, das entzückte Herz und Ohr hinzureißen und bezaubern.“? Um be-
merkenswerter 1St, da{fß lext un! Handlung des Oratoriıums heute weıthın unbekannt
sınd Dies dürfte FABR eiınen der englischen Sprache liegen, dıe sıch der schwer VeeTI-

ständlichen Bıbelübersetzungen der Kıng-James-Version und des „Book of
Common Prayer” bedient, Z andern der kompilatorischen Form, die
durch eiıne Aneıinanderreihung VO einzelnen Bıbelversen oder ersgruppen gekenn-
zeichnet 1St>. Anders als ın Händels Upern oder sonstigen Oratorıien gestaltet das L4
bretto des „Messı1as“ keinen durchgehenden Handlungsablauf mı1t verteıilten Rollen,
kann also a1lım durch theatralisch-dramaturgische Fffekte für sıch einnehmen. Dafß
der Librettotext nıcht W1€ ELW. 1n Johann Sebastıan Bachs geistlichem Werk 1n Ba-
rocklyrık vertafßt 1St, sondern ausschliefßlich autf biblische Texte zurückgreıft, verleıht

C4ıhm aber quası „eıne überkonfessionelle, überzeitliche Bedeutung
EST 1n Jüngerer eıt hat sıch dıie Wissenschaft dem geistlichen un theologischen

Gehalt des Textes vermehrt zugewandt. uch dıe Person des Librettisten un: der
geIStES- un! kiırchengeschichtliche Hintergrund tanden hıerbel verstärkt Aufmerk-
samkeıt. Um die Theologie des Werks verstehen un: würdigen können, 1St eıne
Kenntnıiıs der damalıgen zeitgenössischen Rezeptionsbedingungen, iınsbesondere
der yeistesgeschichtlichen Strömung des Deismus un: der kırchenpolitischen Lage
des Anglıkanısmus, höchst autschlußreich.
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Deismus un Bıbeltorschung
er Deismus umta{ßt die elıt VO  e der englischen Frühaufklärung bıs Zzu Ende des
18 Jahrhunderts>. Er steht für eıne dem englischen Empirismus un Ratıionalısmus
verpflichtete Anschauung, die dıe Exıistenz eınes personalen Schöpfergottes bejaht,
aber dessen Offenbarungs- und Wırkmaächtigkeit 1ın Natur und Geschichte VeI-

nelnt. Dıie Negatıon eıner Oftenbarungsdimension (sottes führt einer konse-
quenten Ablehnung der Christologie und der Trinıtätslehre. Dementsprechend
zeıgt sıch die Tendenz häretischen Strömungen W1€ dem Arıanısmus, der die
Gottgleichheit Christi leugnet.

Die empiırıische Philosophie e1nNes John Locke (1632-1704) oder Davıd Hume
(1 1-1776) beförderten solche deistischen Denkweisen ebenso W1€e dıe konfess10-
nell bedingten Konftlıikte, welche die Gesellschaft Englands se1lt der Reformatıiıon
heimsuchten. Wäiährend sıch die eısten 1m 117e Jahrhundert VOLI allem dem Anliegen
eınes toleranten Miteinanders VO Religi0nen, Konfessionen, Kırche und Staat VeI-

schrieben, ng 6S ıhnen 1mM 18 Jahrhundert eıne moralıisch-rationale Reinigung
des Glaubens. 1ne hıistorisch-kritische Bıbelexegese sollte den allgemeınen un:
vernünftigen Charakter der Schrift aufweisen helten. /a NLECNNECIN sınd 1er die Werke
Antony Collins (1676-1 729 die be] den Gegnern des Deismus tür oroßes Aufse-
hen SOrgtEeN. SO torderte 1ın seınem „Discourse of Free-Thinking“ VO 17183 das
Recht auf eıne wiıissenschaftliche Bıbelforschung, unbehindert VO  - den Vorgaben
kırchlicher Autoritäten®. In seınem „Discourse of the Grounds and Reasons of the
Christian Religion“ VO 124 stellte die Gottlichkeit Jesu 1ın Kraee ındem den
christologischen Ertüllungscharakter der Prophezeiungen des Alten Testaments
wıderlegen suchte. Welch breıite Gegenreaktion diese Thesen hervorrıiefen, belegt
e1INe VO Johann Albert Fabricıius 1n seinem „Salutarıs LUx Evangelın“ 131 1n Ham-
burg vorgelegte Lıste VO  e S Publikationen „Contra Collinum“, welche 1n LLUT S1e-
ben Jahren 7zwıischen 1/24 un: 1729 erschienen waren!/. [a anzunehmen ist, da
dieser Diskurs auch allgemeineren Bildungsschichten 1ın der Gesellschaft ZUgELFA-
sCH wurde, stellt sıch dıe KraZe, iInwıewelt der Librettist des „Messı1as“ VO dieser
theologischen Auseinandersetzung beeinflufst wurde unı!ı ob f Sar eigene Ak-zente
SEIZEC och Wer W ar der Textdichter des Händelschen Oratoriums?

Der Librettist Charles Jennens

Als Vertasser des Librettos olt der Engländer Charles Jennens, eın Freund Händels,
der der Lıteratur, Biıldenden Kunst un: Musık ebenso zugetan W ar W1€ dem rel1ı-
ox1ösen Leben un: der Theologie®. Im Jahr 1700 geboren, W ar Jennens 15 Jahre Jün-
CI als Händel. Er TAiMNte A4US eıner begüterten Industriellenfamilie AUS Bırming-
ham un W ar eın DECNHNSTr Anhänger der anglikanıschen Hıgh Church. Auf seınem
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Landgut Gospall ın Leicestershire errichtete An eiıne Kapelle, 1ın der Sa täglıch das
Offizıum ach dem Common Prayer Book lesen 1e8 Eın eıl des „Mess1as” -L1-
brettos oreıft 1n selıner Verszusammenstellung diese Gebetsagende auf Se1n oroßes
Interesse theologischer Bıldung dokumentiert eıne umfangreiche Privatbiblio-
thek, 1ın der sıch zahlreiche theologische Abhandlungen un! Predigtbände tinden.

Der Musıkwissenschaftler un: Theologe Tassılo Erhardt hat S1e 1ın eıner umfang-
reichen Studıie anhand e1nes Auktionskatalogs VO Trollope Sons AaUS dem Jahr
1918 teilweıse rekonstru:eren können?. uch WE eıne oröfßere Zahl VO dieser
theologischen Sammlung die 1im „Messı1as“ verwendeten Bibelverse behandelt, ze1gt
siıch Jennens hauptsächlıch VO einem Werk beeinflufist, dem Iraktat „A Demon-
stratıon of the ess1as“ VO Rıchard Kıdder (London 1726). Kıdder, der bıs SEe1-
11C Tod 1703 Bischof VO Bath un: Wells W al, vertafßte zahlreiche theologische
Schriften. Die Intention des genannten Opus richtete S1CH, W1€ der Titel Sagtl, auf
den Nachweis VO  ® Jesu Messıanıtät. Bemerkenswert 1STt der Untertitel, 1n welchem
CS heifßst, da{ß die Wahrheit der christlichen Religion bewiesen werden solle „agalınst
all the Enemies thereof: But especıally agaınst the Jews”, wobe!] das Wort EeWS 1n
auffallend oroßen Lettern gedruckt ist19 Demnach handelt CS sıch bel diesem rak-
LaLt eın apologetisches un! polemisches Werk, da{fß dıe Juden als Gegner be-
trachtet. Freilich hat (1 auch dıe Deılisten 1mM Bliıck, 1in denen Handlanger der Ju
den sieht!!. Für Kıdder erg1bt sıch daraus die Notwendigkeıt der Bekehrung der
Juden Zzu christlichen Glauben. Posıtıv versucht aufzuzeıgen, da dıe Prophe-
zeiungen des Alten Testaments ‚Kg Jesus VO azaret 1n Erfüllung sınd
emselben 7Zie] fühlte sıch auch Jennens verpflichtet, da{fß selne Rezeption VO

Kıdder verständlich wırd

Inhalt un: Intention des Librettos

Wenn das „Mess1as“-Lıibretto auch Jennens’ eıgene Schöpfung darstellt, sınd The-
menwahl un: Gestaltung keineswegs völlıg 8  C Eın „Mess1as“ -Oratoriıum lag
nıcht NT: der De1ismus-Debatte ahe Zur selben eıt erkannte 11a 1m Al
ten Testament e1in poetisches Kunstwerk, dessen Erhabenheit ZUT: Nachdichtung D
radezu einlud. Besonders prophetische Texte spiegelten diese unverbrauchte dich-
terische Kraft Dafß Jennens CS vermıeden hat, das Libretto des „Messı1as“ als ein
durchgehendes Handlungsgeschehen gestalten, hat aber einen VOI allem kır-
chenpolitischen Hıntergrund: Der Bischof VO London, Edmund Gıibson, hatte
sıch namlıch be] der Aufführung des Händelschen Oratoriums „Esther“ ausdrück-
ıch die Darstellung biıblischer Geschichte 1m Theater gewandt. Jennens
durfte also hoffen, durch eiınen AaUSs Prophezeiungen un: Deuteversen bestehenden
Verweıstext, der Erzählungen weıtgehend auUSSParLE, die Akzeptanz des Werks 1n
kırchlichen Kreıisen erhöhen. Aus diesem Grund übergeht Jennens 1m 'Titel des
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Oratoriums auch den „Chrıstus“-Namen, obgleich dieser 1n den neutestamentli-
chen Texten ungleich hauftiger als der „Messı1as“- Tıtel begegnet.

Als Strukturprinzıp der Verskompilation dient die ZESAMLE bıblische Heıilsge-
schichte: die alttestamentlichen Verheißungen, Geburt, Kreuzestod un:! Auferste-
hung Christi. Die Vıta Jesu 1St also ımmerhın 1n entscheidenden Wegmarken pra-
SCHT; auch Aussagen ber se1n Leben zwıschen Geburt un: Passıon fast Danz
auUSgZESPAIL bleiben. In seıiner kompilatorischen Anlage kommt das den ummarı-
schen Verkündigungsformeln der neutestamentlichen Briefliteratur sehr nahe,
da{fß CS nıcht überrascht, WEn Jennens eıne solche seinem Textbuch auch 1M1-

stellt. So zıtlert das Ep1gramm auf der Titelseite Tım S}
„Und orofß 1St, W1e€e jedermann bekennen mufßs, das Geheimnis des Glaubens: Er 1st offen-

bart 1mM Fleisch, gyerechtfertigt 1mM Geıist, erschienen den Engeln, verkündet den Heıden, C
ylaubt in der Welt, aufgenommen 1ın die Herrlichkeit.“

Um den Charakter des Oratoriıums umreıßen, scheint in der Tat eın Bıbelvers
geeı1gneter. Mıt dem OÖOrt artıkulierten Mysteriums- un:! Glaubenscharakter des
Christusgeschehens sıch Jennens unverkennbar VO der Vernunftreligion der
Deisten 1b Inhalt dieses Glaubensgeheimnisses 1sSt die VO  — den eısten bestrittene
Mess1ıjanıtät Jesu, dıe sıch VO der Offenbarung 1m Fleisch, der Geburt, bıs hın
Z 90 Aufnahme 1n die Herrlichkeıt, also 1n Auferstehung un Hımmelfahrt Tesu,
manıtestiert. In seiıner Gliederung Stutzt sıch Jennens jedoch nıcht auf Tım D 16,
sondern auf die Lesungen Z Kirchenjahr ach dem „Book of Common Prayer”
Der VO Tel Teıilen oreıft Texte AaUS$ der Weihnachtsliturgie auf, der zweıte AaUuUs

der Fasten- un ÖOsterzeıt, der dritte AaUs der Irauerliturgıie.

Zum Libretto 1m einzelnen

Eıinteilung und Thematık des Texthuchs zeıgen, da{ß der „Messı1as“ keineswegs en
„Weihnachts-Oratorium“ ISt, W1e€e die heutige Aufführungspraxıs, dıe das Werk be-
vOorZugt 1n der Advents- un Weihnachtszeit darbietet, suggerieren könnte. Dennoch
kommt dem ersten Teil ein nıcht leugnendes Gewicht Z  5 das der neutestamentli-
chen Überlieferung Insoweıt entspricht, als schon die Evangelıen ach Matthäus un!
Lukas die Geburt Jesu mıi1t Hıiıltfe zahlreicher /Zıtate AUS dem Alten Testament als dıe
Erfüllung prophetisch-messianischer Weıssagungen deuten. Besonders das Jesaja-
buch spielt bekanntlich für die Entwicklung mess1anıscher Erwartungen 1m Frühju-
dentum W1e€ 1m Christentum eiıne orofße Rolle So enthält die Liturgie der Adventszeıt
zahlreiche Passagen AaUuUs Jesaja. Miıt einem dieser Texte auch das Libretto e1N:

„Iröstet trostet meın Volk, spricht CUGT: Gott Sprecht tröstlich mıt Jerusa-
lem und ruft ıhr, da{fß ıhr Kriegszustand 1st beendet, da{fß ıhre Süunde 1sSt vergeben“ (nach Jes
4U, 1°23)r
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Mıt diesem Irostwort beginnt eıne der bewegendsten biblischen Prophetien, das
SOgENANNLE Deuterojesajabuch (Jes 4055 Es handelt sıch I1 eınen VO der Bibel-
wıssenschaft als relatıv eigenständıgen e1l des Jesajabuchs erkannten Abschnıitt,
welcher sıch das olk Israel 1n der babylonıschen Gefangenschaft richtet,
ıhm dıe baldige Rückkehr verkünden. Campegıus Vıtrınga, e1in zeıtgenössischer
Bıbelausleger, charakterisiert die Verse un mi1t den Worten:

„Hiıer werden IU  w durch den Propheten dıe reinen und sprudelnden Quellen der Iröstung
eröffnet, aus denen CI, selbst getränkt, der Kırche, welche der Tröstung unwürdıg ist; ıIn
vollen Zügen Z.U trinken o1bt. Durch diese Rede enthüllt Uu1ls das Geheimnıis der Offenba-
LUNS des Reiches Gottes, oder, W as dasselbe ist, des Reiches des Messıas in der Welt mı1t des-
Sa  = nahen Vorzeichen, Mıtteln, Art un VOL allem der Auswirkung, der Bändigung des Na
ches des Satans un der Dunkelheit. “*

Der VO  — Vıtrınga 1er bemerkte mess1anısche Charakter wiırd iın christlicher Deu-
Lung durch den Fortsatz der Verse bıs nahegelegt, die VO allen Evangelısten
Danz oder 1n Teıilen auf Johannes den Täutfer als den Vorläufer Jesu gedeutet werden:

»3 Die Stimme dessen, der rutft ın der Wüste bereıtet ıhr den Weg des Herrn; macht gerade
1n der Wuüste ine Bahn Hr uUuNsCTECIN (SOtt. Jedes 'Tal soll erhöhet se1nN, und jeder Berg un:
Hügel werden nıedr1g, das Gekrümmte gerade und das Rauhe olatt. Und die Herrlichkeit
des Herrn soll otftfenbart werden, un alles Fleisch soll (gemeınsam) sehen; denn der und
des Herrn hat’s gesprochen.“

Es ist aın zweıfelhaft, da{fß Jennens W1€ die Evangelisten diese Verse als Christı
Ankündigung durch den Täuftfer gelesen hat uch die KXEDESE VO  . Kıdder!* un dıe
lıturgische Einordnung des Textes Johannestest (24 Junı durch das „Book of
Common rayer gehen darın übereın. Besonderes Interesse tfinden 1n der damaligen
Theologie die Bilder VO der Wuste un: der Ebnung des Weges Vıtrınga deutet die
Wuüste als spirıtuellen Zustand des Gottesvolkes, das nıcht auf die Ankunft (sottes
vorbereıtet 1St „Den Weg ebnen“ meınt dementsprechend, die Seele bereıiten und
„den Csott seınes Volkes, der 1mM Fleisch erscheıinen soll, mi1t Ehrerbietung un! 1n
hingebungsvollem Glauben empfangen‘ . Dıies nımmt Vıtrınga Z Anlafs, dıie
jüdısche Werkgerechtigkeıt als Hindernis für (sottes Weg aNZUPDTANSCIN., Sıe beach-

das mosaısche (sesetz L1UT oberflächlich un selen des Glaubens, keine Sun-
denvergebung und keinen ess1as benötigen. In den „rauhen Orten“ sıeht Irr-
lehren W1e€e die der heidnıschen Philosophen un der Pharısäer, 1n welchen Wahres
un Falsches vermiıscht sej]en. Wahrscheinlich hat auch Jennens Juden, Heıden un:
insbesondere Deisten 1m Blıck, WECI111 die Jesaja-Verse zıtlert.

Der letzte Vers der Jesaja-Perikope (Vers 5)) erd HUT VO Lukas zıtıert, ISt aber
oyleichfalls offen für eıne christologische Deutung, welche dıie Offenbarung der zott-
lıchen „Herrlichkeıit“ als die Menschwerdung Christı versteht. Im Johannesprolog
1 verbindet sıch dıe Fleischwerdung des 0g0S mıt dem Motıv VO dessen Herr-
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lichkeitsschau: „Und das Wort 1sSt Fleisch geworden, un: WIr haben seine Herrlich-
eıt geschaut.“ Deuterojesaja spricht dıe VLSLO gloriae allen Menschen eıne Uun1-
versale Sıcht, die dem Librettisten 1n seiner apologetisch-missionarischen Intention
siıcher entgegengekommen se1n dürfte Jes 40,5 fügt sıch dem inıtial-programmati-
schen Charakter des Jesaja- lextes auch insotern gul e1n, als die Herrlichkeitsoffen-
barung des Gottessohnes ach dem Verständnıis der christlichen ExXegese; damals
W1e€e heute, nıcht 1L1UT dıe Inkarnatıon Christıi, sondern auch se1ın ırdisches Wırken,
seıine Auferstehung un selıne Erhöhung beinhaltet!®. Aus der Sıcht des Johannes-
evangeliums 1St auch die Passıon Christı Te1il der Herrlichkeitsoffenbarung. Statt
VO der Kreuzıgung Jesu spricht nämlıch VO  . seiner Erhöhung un Verherrli-
chung (vgl. Joh 5} 14; 0, 20 Die prophetische Verheißung Jes 40,5 hat daher
1n christlicher Interpretation das mess1anısche Leben Jesu VOT Augen. Fur
Jennens 1St S$1e Ausblick un Vorbereitung auf die weıteren Texte des UOratoriums,
dıe den yläubigen un: aufmerksamen Hörern dıe Herrlichkeit des Mensch AAA  D b
denen Gottessohnes erschließen und vergegenwärtigen sollen.

Die 7zweıte Szene des Liıbrettos enthält weıtere Prophetenzitate, diesmal eine
Kombinatıon VO Versen der beiden kleinen Schriftpropheten Haggaı un: Malea-
cht, die 1ın Jerusalem den Tempel 1L1UT als Ruine vortinden:

150 spricht der Herr, der Herr der Heerscharen: och einmal ıne kleine Weile und ıch
11 erschüttern die Hımmel und die Erde, das Meer un das Festland. Und ıch 111 erschüt-
Lern alle Völhker: und das Sehnen aller Völker oll kommen“ (Hag 2,6—793).

„Der Herr, den ıhr sucht, wiırd plötzlich seinem JTempel kommen, Ja, selbst der BOt-
schatter des Bundes, dem ıhr euch erfreut; sıehe, wırd kommen, spricht der Herr der
Heerscharen. ber WECT INa den Tag selnes Kommens, un WCT wırd bestehen,
WEln erscheint? IDDenn 1St W1e€ e1nes Schmelzers Feuer. Und wiırd die Söhne Levıs rel-
nıgen, da{ß S1Ee dem Herrn eın Opfer ın Gerechtigkeit darbringen mOögen Mal D 1b-3).

Haggaı möchte das olk 7A0l Neubau des Tempels rmuntern, ındem 1m Na-
ICI JHWHs eıne kosmische Erschütterung ankündıgt. Nach dem hebräischen Text
meınt das „Sehnen aller Völker“ ıhre Schätze un: Reichtümer. Miıt diesen soll der
Tempel geschmückt werden, damıt sS$1e ZUuUT Herrlichkeit des Tempels beitragen.
Paul-Gerhard Nohl schreıibt Z WABE

SE gehörte trüuh 72006 Eıgenart der jJüdıschen Relıgion, dass S1Ce ‚War nıcht miıss10nN1erte,
ohl 1aber daran glaubte, dass die ‚Völker‘ ganz VO  S selbst ‚hinaufzögen‘ gCnMn Jerusalem, WE

dort Jahwes Herrschaft (durch eın DESELIZESLFEUES Israel / durch den Messı1as) vollem
Glanz gekommen sSe1 eın sehr bedenkenswertes ‚Mıssıons‘-Modell!“!7

Jennens 1aber schliefßt sıch die Lesart der Kıng James-Übersetzung A die ein
mess1anısches Verständnıiıs ermöglıicht.

FEınem solchen folgt 1: auch be] der Rezeption der Maleachi-Verse: Mal Sl be-
oinnt zunächst mı1t dem Wort Gottes, da{ß einen Boten senden werde, der VOT ıhm
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her den Weg bereıiten solle I)ann wiırd das Kommen des Herrn (adön) seinem
Tempel angekündıgt, schließlich das Kommen des „Boten des Bundes“ (malach
haberit). Ursprünglich 1ST mi1t dem Boten vermutlich der yöttliche Wesır, der Engel
WHs gemeınnt, W1e€e auch 1ın Gen 16, O1 un 1n Rı Z begegnet. Nach die-
SCr Vorstellung stehen der Wüstenzug un die Sına1offenbarung des Bundes
dem Schutz eınes VO (3Ott bevollmächtigten Engels: Nach Mal 3,2-—3 kommt GE JE=
doch nıcht als Schutzherr, sondern ubt eın Reinigungsgericht ZUur Lauterung des
Priesterstammes A4US.,. Für Jennens’ mess1ianısche Interpretation des Boten sind der
endzeıtlıch richterliche Zug se1nes Kommens „ Jag des Herrn“ und die Verbin-
dung mı1t den VO Haggaı angekündigten Erschütterungen des Tempels entsche1-
dend Die Zusammenschau beider Propheten tindet sıch auch be1 Kıdder, der damıt
dıe Juden davon überzeugen möchte, da der ess1As bereıts erschıenen se1!5. Hag-
Zals Prophezeiung 1n Z 7_) da Csott den 7zweıten Tempel herrlicher als den erstien

machen werde, könne sıch 1Ur auf das Kommen des ess1as beziehen, da der ach-
exilische Tempel wenıger prunkvoll als der salomoniısche SCWESCH sel. [a 1aber
VO den Römern Z Chr. zerstort worden sel,; musse der Ess1As schon vorher CL=

schienen se1nN. eıtere zeıtgenössische theologische oder exegetische Werke deuten
dıe Lauterung der Metalle 1in Mal 5} als Weissagung ber die Scheidung des „Wah-
1  = Israel“ VO  . den Christusleugnern, womıt 13al die Juden offensichtlich ZUur Be-
kehrung anhalten wollte!?. Insgesamt bleibt für die zweıte Szene testzuhalten, da{ß
S$1e mehr och als der jesajanısche Introıitus der EersSten Szene mıt ıhrer Gerichtsme-
taphorik eınen starken, VOT allem die Juden gerichteten apologetischen Ak-7ent

Die drıtte umfangreıiche Szene oreift wıederum auf das Jesajabuch zurück un:! 71-
tlert weıtere Stellen, dıe 1n christlicher Iradıtion auf das Kommen un! die Geburt
Jesu Christı gedeutet werden. Die Szene beginnt mı1t der Geburtsverheißung elInNes
Königskıindes Jes / 14, die schon VO  - Mt 125 aufgegriffen un!: auf dıe Geburt des
ess1As Jesus gedeutet wiırd Ö1e 1St eıl des sogenannten „mess1ianıschen Trıpty-
chons“ (Jes / 10 IL DAl 6; 111 9 welches die Geburt und die Friedensherrschaft
eines Königskındes verheißt. Der ursprüngliche Text Jes f spricht och nıcht
VO eıner Jungfrau (so Eers! die Vulgata). In der TIradıtion altorientalischer Herr-
scherorakel stehend, kommt ıhm eıne ambivalente Funktion D sofern elınerseılts
dem ylaubensschwachen un!: wankelmütigen Davıdenkönig has das Ende kündet,
anderseıts jedoch eıne NCUC, der Gerechtigkeıit zugewandte Herrscherlinie verheißlt.
Das geheimnısvolle Changieren zwischen eıner konkreten Geschichtssituation un
eiıner Zukunftserwartung macht CS verständlıch, da{fß die Prophezeiung mess1anısch
gedeutet werden konnte.

Wıe sehr CS Jennens den christlichen Erfüllungscharakter der Prophetie geht,
beweiıst durch den Mt 125 anschließenden erläuternden Zusatz, da{ß der
Immanuel-Name „Gott mMI1t uns bedeute. Sowohl für Mt W1e€e auch für Jennens bıl-
det das Maotıv des Mıtseıns (Gottes eın ıhr Werk überspannendes Grundmaotiv.
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Wiährend der Evangelıist mMi1t dem Verheißungswort Jesu schließt, alle Tage bıs ZUuU

Weltende be] den Jüngern se1in (Mt b  9 oreift der Librettist Ende auf
das paulınısche Wort Rom S, zurück: „Wenn (sott für Uu1NsSs ist. WCT AL annn gC-
gCH uns sein?“ Vermutlich möchte Jennens damıt wıederum 1mM Anschlufß Kıd-
der?9 dem jüdıschen Einwand begegnen, da{fß der Sohn arıens ach der göttliıchen
Weıisung des Engels Josef 1n Mt Z Jesus un nıcht Immanuel ZCNANNL werden
sollte21. Diesem Anlıegen dient auch das Schlufßzitat der dritten Szene Jes 9’ 5’ wel-
ches MI1t der Geburtsankündigung / eınen festen Platz in der Weih-
nachtsliturgie beansprucht un!: das messijanısche Rettertum Christı durch die We1l-

Heilstitel „Wunder-Rat, Gott-Held, Ewiıg-Vater, Friede-Fürst“ qualifiziert.
Jes 9 1—6 SOWI1eEe II 1—9 stehen für eine reich entfaltete Heilskönigsprophetie. Mıt
dem verheißenen König bricht eine Friedenszeit d. welche für eıne grundlegende
Erneuerung des Lebens steht22.

Der Heıilstitel „PIINGE ot peace” (Friedensfürst) AaUS Jes 95 dient Jennens als
Schlüsselbegriff, W AsSs schon selne häufige Verwendung anzeıgt. Wıiederum steht eiıne
apologetische Absicht dahınter, die VO Kıidder austührlich diskutiert wırd Dıie fak-
tische Unertülltheit des Weltiriedens, W1e€e S1e VO jüdıscher Seıte 1n Anschlag C
bracht werde, könne ein Argument dıe Mess1ıanıtät Christi se1n, da der PIO-
phetisch verheißene Friede 1m Wıirken Jesu iımmanent gegenwartıg SCWESCH se1 un:
se1ıne Wiederkunft schließlich den unıversellen Frieden bringen werde??.

Di1e Textvorlage der vierten Szene stellt eine Besonderheit dar, da S1e als einz1ge
eine längere Passage AaUuUs dem Neuen Testament zıtlert un: als eINZISE einen d-

t1V dramatıschen Handlungsablauf bietet: die Hırten- un!: Engelszene AaUuUs der uka-
nıschen Weihnachtsgeschichte 2,8-14 Wiährend heutıige Kxegesen 1n dem Hırten-
MOoOt1V me1st einen soz1alkrıtischen Hıntergrund ausmachen, der dıe Hırten als
kKeprasentanten der Armen und Aufßenseıter der Gesellschaft wahrnehmen Läfßst,
knüpft die Auslegung des 1/ un: 18 Jahrhunderts die Königssalbung des Hır-
ten Davıd Die Betonung des Lukas, da{ß der Retter, Chrıstus, der Herr, a bal der
Stadt Davıds“ geboren worden se1 Z 11); valt dementsprechend als mess1anıscher
Schrittbewelıs. Die Hoheitstitel Soter un: KYyr10S, mıt denen das ınd bedacht wırd,
verleihen dem Vers eiıne nıcht mehr überbietende mess1ianısche Dıichte. 1NnNe
trohe Botschaft verkündıgt der Engel, weıl 1n diesem ınd Gott selbst, 1ın se1lıner
unıversalen Herrschaft un: Rettermacht, gegenwartıg ISt Der alle Menschen
gerichtete Gloriavers „Ehre se1 (SOft 1ın der Höhe“ bıldet den wirkungsvollen AD
schlufß der Szene un! At enn auch eıne wirkungsvolle musıkalische Gestaltung

Die fünfte un! letzte Szene des ersten Liıbrettoteıils wechselt wıeder eıner
Kombinatıon unterschiedlicher, aUus beiıden Testamenten EeNENO  enen Versen. In
oröfßter Kurze lenken S1€e den Blick auf Jesu Wesen, Werk un:! Anspruch. Auf Sa-
charjas Ankündigung des Friedenskönigs (SachZ tolgt die Heilsweissagung
Jesajas 35,5—6, die auf Jesu Krankenheilungen anspıelt, eın Hırtenwort desselben
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Propheten (40, 1: das VO dem Hırten JHWH auf Jesus übertragen wırd, un!
letzt das matthäische Jesuslogion 11,28—530, m1t dem sıch den Bedürftigen un:
Beladenen zuwendet. Bemerkenswerterweise wandelt Jennens Jesu Ich-Rede 1n die
drıtte Person u da{fß dıe direkte Ansprache durch Jesus vermıeden und das
Wort die Diktion der Weisheitsworte Sır 5123261 angenähert wırd Jesu Einla-
dung ZUuU Glauben ıh möchte VO der AST des alten Jochs befreien, wOomıt 1ın
zeıtgenössıischer Auslegung nıcht NUr die menschliche Sünde, sondern auch das
saıiısche (Gesetz vemeınt 1st44 Damıt endet der eıl des Oratoriums.

Die beiden übrıgen Hauptteile setfzen dıe lıterarısch-theologische Technik der
Kompilatıon bıblischer Erfüllungszitate fort, zunächst 1ın Hınsıcht auf Jesu Passıon,
ann selne Auferstehung un: Hımmeltfahrt. Mıt einem feinen Gespür für eıne WI1Tr-
kungsvolle UDramaturgıe beginnt die Szene m1t dem Täuferspruch Joh 1:29;
der Jesus als das Gotteslamm vorstellt, das die Suüunden der Welt hinwegnimmt.
/Zıtate besonders AaUsSs dem vierten Gottesknechtslied Jes 53 un: dem Klagepsalm 2}
interpretieren Jesu Leiden als heilbringendes Suhneleiden 1n Erfüllung alttesta-
mentlicher Prophezeiung.

Die tolgenden Szenen 7wWel bıs 1er deuten Jesu Hımmeltfahrt VO  &n den mythıschen
Bildern des DPs 74 her, welche die Inbesitznahme des Zionstempels durch den
Schöpfergott JHWH besingen (Verse /-10), ın christlich-liturgischer Tradıtion 1aber
auf Christiı Eınzug 1n den Hımmel gedeutet wurden: „Machet die Tore weIıt und die
Türen in der Welt hoch, da{fß der Könı1g der Ehre einziehe.“ Die Szenen bıs
schauen auf dıe Ausschüttung des Geilstes un: die Verbreitung des Evangeliums.
Gegen Wiıderstände sıch das Königreich (sottes un! Christı durch Zıtiert WCeCI-

den wıeder verschiedene Psalmen un Jesaja, aber auch Paulus, der ın Röm 10, 13=
185 auf das Wort (Gsottes un selne Verkündigung eingeht. Am Ende stehen dıe Hal-
leluja-Rufte AUS $$£hb 19 6; E 15 19: 16, dıe (sottes endgültigen Irıumph verkünden
und seıne Herrschaft dankbar preısen. Der drıitte Te1l des Lıbrettos lenkt den Blick
auf den einzelnen Gläubigen selbst:

„Ich weılß, da{fß meın Erlöser eht un da{fß autstehen wırd etzten Jag auf der Erde Und
obwohl Würmer diesen Leıib zerfressen, werde iıch ennoch 1ın meınem Fleisch (sott sehen.“

Miıt diesem /Zıtat AaUS Hjob 925f das ın der christlichen Auslegungsgeschichte
auf die Auferstehung Christı un: auf eın Leben ach dem Tod gedeutet wurde, be-
sinnt Jennens den Schlußteıl, der 1U das endzeıtliche eıl der Christgläubigen 1NSs
Zentrum rückt. Der Hauptteıl besteht AaUuUs einer längeren Passage, die Kor 1:5 EeNLT-
LOTININEN 1St un!: schon VO Paulus argumentatıv angelegt WAal, da se1lıne Adressa-
ten In der hellenistisch gepragten Gemeıunde Korinths VO dem Heilsparadigma der
Auterstehung überzeugen wollte. uch betreffs dieses Theologumenons finden
sıch 1n der theologischen Literatur des 18 Jahrhunderts Passagen, welche die ber-
legenheit der christlichen Religion gegenüber dem Judentum akzentuileren
chen, ındem S1€e diesem vorhalten, eıner Auferstehungserwartung dıe Ar
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weckung Jesu nıcht anerkannt haben?5. Prıimär dürfte die paulinısche persuasıo
1aber den Deıisten gelten, die dem Ostermysterium skeptisch vegenüberstanden.
Wırkungsvoll endet der Abschnitt mIı1t dem mess1ianıschen ank Gott, „der uns

den Sıeg 1bt, durch UNSEGTIEN Herrn Jesus Christus“ Damıt jedoch nıcht Jen-
( fügt och Z7wWe] weıtere hymnische Stücke A  9 mıittels deren sıch Sanger un:
Hörer des Heılstodes Christı vergewıssern un diesen preisen können: das bewe-
gende Bekenntnis Röm 8:31383£, welches das Erlösungswerk Christi als TIun „für
uns vorstellt, un: schliefßlich der xrofßse Lobpreıs auf das yeschlachtete Christus-
amm Offtb D, 17124 „Preıs und Ehre, uhm und Macht sCe1 dem, der sıtzet auf dem
Thron, un dem aa für iımmer un: CW1g. Amen“ Otffb 9 13£.)

Zwischen Verlegenheit un: Begeisterung
Zweıtellos 1St das Liıbretto des „Messı1as“ nıcht alleın als literarısch-poetisches
Kunstwerk, sondern auch als theologisches Opus würdigen. Obgleich die e1IN-
zelnen szenısch gegliederten Textpartıen ausnahmslos 1n eklektischer Weise AUS der
bıblischen Überlieferung vxeschöpft werden, sınd S1e unverkennbar zeıtgeschicht-
ıch sıtulert. er gesellschaftlich-kırchliche Kontext m1t seinen dıifferierenden Kon-
fessionen, Religionen un:! Weltanschauungen, W1€E sıch 1ın der VO Jennens re71-
pıerten theologischen Laıteratur spiegelt, bestimmt weıtgehend diıe Textauswahl un
Zusammenstellung. 6S Jennens aber mMi1t seınem Oratorien-Libretto hauptsäch-
iıch die Verbreitung dieser Apologetik tun 1St, wırd I1a allerdings bezwel-
teln dürtfen. Dıie VO dem dritten eıl des Oratoriums enttaltete Heıilsperspektive
strahlt einen enthusiasmierenden Impetus AaUsS, der Jense1ts möglicher Abgrenzun-
CI für sıch selbst spricht. Jennens damıt eınen ınhaltlıchen Akzent, der die
bıblische Erwartung eines Heılsbringers tür das olk Israel bzw. die gesamte
Menschheıit indıvidualisıert, sotern die Heilserwartung stärker auf den einzelnen
Gläubigen ausgerichtet wırd

Anders gesagt Das Libretto strebht „nıcht danach, Leben, Kreuzestod un: Auter-
stehung des ess1aAs Christus darzustellen, sondern die ex1istentielle Bedeutung des
Geschehens für den einzelnen Menschen herauszuheben“26. Weıter iSt 1n Anschlag

bringen, da{ß® s dem Textdichter 1n eıner Epoche, welche das Ite Testament als
orofße theologische Dichtung tür sıch entdeckt hatte, wesentlıch auch dıe Schaf-
tung eiınes der Erhabenheit der anglikanıschen Liturgıie Ma{ nehmenden OPUS
classıcum INg. Der Rückgriff aut prophetische lexte sıchert dem Werk auch 1N-
haltlich-intentional eiıne 1ın Zew1ssem Sınn zeıtlose Zukunftsgerichtetheit.

Das Wıssen dıe kirchenpolitischen Hıintergründe, welche die Textauswahl des
Librettisten mafßßgeblich bestimmt haben, bringt die heutige Rezeption allerdings
ziemliıch 1n Verlegenheit. Dıie Bibelauslegung elines Rıchard Kıdder mahnt 7006 Sen-
sibilität gegenüber jedem Anspruch einer eigenen Deutungshoheıt. Gleich welcher
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Wahrheit I1a sıch verpflichtet {ühlt, oilt e sıch einzugestehen, da{ß die VO alt-
testamentlichen Gottesvolk ertahrenen un: tradıerten Hoffnungsbilder ihres
unıversalen Anspruchs eliner rezipıentenabhängigen Hermeneutik unterliegen. Die
Lesebrille entscheidet ber die Sinnerschließung. Das „prophetische“ Deutepoten-
t1al des bıblıschen Librettos 1St freilich nıcht HU: textlich begründet. Die VO Han-
del geschaffene musıikalische Ausgestaltung verleıiht dem UOpus Aaus theologischer
Sıcht, ob bewußt der unbewulßst, eınen kerygmatıischen Impetus, dem sıch ohl
nıemand entziehen annn
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